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Gut gemeint ist noch nicht gut gemacht! 
– Grundsätze wirksamer Präventionsstrategien

Der Klassenworkshop "Cannabis - Quo vadis?" 
als Beispiel guter Praxis
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Wirkungen in 
intendierte Richtung

Verhaltenspräventions-
maßnahme

„soziale Norm“

Entgegengesetzte 
Wirkungen

Evidenzgenerierung Prävention aufwändig:  
Aufgabe der Wissenschaft

Griffnähe

Werbung

Deshalb in der Praxis: 
Evidenzbasierte Suchtprävention

Evidenz in der Suchtprävention: Generierung und Basierung … anhand welcher Maßstäbe?                              
                          Vorbild Medizin?

Suchtprävention Medizin

Risikoreduktion,
Schutzfaktorenstärkung Heilung, Linderung

Heterogene Zielgruppe Selektierte Patientengruppe

Häufig kein 
Leidensdruck, 
ambivalente Motivation

Häufig Leidensdruck 
und Heilungsmotivation

Unerwartete Effekte z.T. groß, 
selten vorhersehbar

Unerwartete Effekte meistens 
klein und vorhersehbar

Wechselwirkungen versch. 
Interventionen unbekannt

Wechselwirkungen meistens 
bekannt

(…) (…)

Eigener, differenzierter 
Zugang zu Evidenzbasierung 

Preis
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Evidenzbasierung in der Suchtprävention

wissenschaftl. 
Erkenntnis

Praktische 
Expertise

Präventions-
konzept

Teilziele

Teilziele

Risikofaktoren 
minimieren

Ziele (DHS): 
• Einstiegsverzögerung
• Minderung des jgdl. Konsums
• Risikoarmer Konsums 
• Konsumbeendung

zielgerichtete 
Forschung

Fach- 
Qualifikation
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Schutzfaktoren stärken 
(auch: Risikokompetenz)
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Definition Evidenzbasierte Suchtprävention
„Evidenzbasierte Suchtprävention entspricht der gewissenhaften, vernünftigen und systematischen 
Nutzung der gegenwärtig bestmöglichen theoretisch und empirisch ermittelten wissenschaftlichen 

Erkenntnisse als auch des Praxiswissens sowie des Wissens der Zielgruppen für die Planung, 
Implementierung, Evaluation, Verbreitung und Weiterentwicklung von verhältnis- und 

verhaltensbezogenen Maßnahmen. 
Die Generierung neuen Wissens für evidenzbasierte Suchtprävention erfolgt 

im Kontext von Forschung und Praxis.“                                                               
 (i.A. des BMG: Kölner Memorandum 2014, S.8)

Einstufung von Präventionsprogrammen: Grüne Liste Prävention (CTC), von BZgA anerkannt
• Aufnahme „evaluierter Programme“: erfüllte Kriterien für Konzept & Umsetzung, Evaluation: 0* bis 5*
• Systematische Einstufung: Effektivität gut begründet - Effektivität wahrscheinlich - Effektivität nachgewiesen
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Leitlinien für effektive Präventionsprogramme: Was trifft auf „Cannabis – Quo Vadis“ zu?

    

 

 

 

    

1. 
Übergreifender 

Ansatz

2. 
Methodenvielfalt

4. Theorie-
gesteuert

6. Passender 
Zeitpunkt

5. Positiver 
Beziehungsaufbau

7. Soziokulturell 
zutreffend

8. Wirkungs-
evaluation

9. Gut 
ausgebildetes 

Personal 

3. Ausreichende 
Intensität
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Evidenzbasierung: 
Praxiserfahrung und Wissenschaft weisen darauf hin: Interaktivität stärkt den Präventionseffekt (Parcour anstatt Frontalunterricht), Austausch und Reflexion wichtig.
Zielgruppenwissen: -> Parcour an jugendliche Lebenswelt angepasst
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„Cannabis – quo vadis?“ –

-    wurde 2003 von der Villa Schöpflin gGmbH in einer 
      trinationalen Arbeitsgruppe entwickelt

- ist ein manualisiertes Instrument zur Förderung von 
Risikokompetenz 

- ist ein interaktiver Workshop und wird als Methodenbox 
angeboten

- richtet sich an Schulklassen der Jahrgangsstufen acht bis zehn
 

- wurde in seiner Wirksamkeit evaluiert

- kann nur nach Teilnahme an einer „Cannabis – quo vadis?“-
Schulung nur von Fachpersonal durchgeführt werden
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Evidenzbasierung: Schulung für Personal notwendig
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Einstieg: Kartenabfrage

Vorstellungsrunde

Jugendliche notieren Begriffe oder Fragen 
zum Thema Cannabis, die an der Tafel gesammelt werden

 Auflockerung zum Einstieg

 Schriftliche Sammlung ist mit 
weniger Hemmungen verbunden
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Station 1: Informationen

Wissen wird gesammelt, strukturiert und ergänzt

 Schüler gewinnen mittels 
interaktiver Bearbeitung Basiswissen

 Mythen werden „enttarnt“

 Bestehende Fehlinformationen 
werden korrigiert

 Auseinandersetzung mit 
erwünschten und negativen Effekten
und den damit verbundenen Risiken 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schutzfaktor „Wissen, Kommunikative Auseinandersetzung“ stärken.
Risikofaktor „Fehlinformation“ senken
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Station 2: Cannabis und das Gesetz

Fallbeispiele zur gesetzlichen Lage

Ermöglichen besseren Transfer in die Lebenswelt der Jugendlichen

 Klarstellung von Irrtümern und 
Falschinformationen bezüglich der 
rechtlichen Lage
(BtMG, StVG)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Risikofaktor „Fehlinformation“ senken
Schutzfaktor „Bewusstsein der Konsequenzen“ stärken
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Station 3: Konsumerfahrungen mit Cannabis

Jugendliche schätzen den Cannabiskonsum Gleichaltriger ein 

Aktuelle Konsumzahlen werden vorgestellt

Regionale Konsumgewohnheiten werden anonym erhoben

 Korrektur von Fehleinschätzung 

 Konsumentinnen und 
Konsumenten werden motiviert, 
ihren Konsum zu reflektieren.

 Nichtkonsumentinnen und 
Nichtkonsumenten werden in 
ihrer Haltung gestärkt
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Social bias: sozialer Normenansatz

Risikofaktor „falsche Einschätzung der Wirklichkeit“ senken
Schutzfaktor „wissen“ stärken
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Lebenszeitprävalenz des Cannabiskonsums unter deutschen Jugendlichen 
(12-17 Jahre) im Zeitraum von 1993 bis 2018 
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77%
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12%

Cannabiskonsum

noch nie
Probierkonsum
> als 5x

Abfrage Cannabis - Quo Vadis? -Parcours 2022/23
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Teilnehmende: 644	
	Anzahl Klassen: 	31
	Sekundarschule	15
	Gymnasium	16
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 Die Förderung der Auseinandersetzung mit 
der eigenen Biografie

 Auseinandersetzung mit den 
Herausforderungen des Alltags und der 
einzelnen Lebensphasen

 Reflexion der eigenen Verantwortung und 
der Konsequenzen des Verhaltens

Station 4: Biografiekarten

Fiktive Lebensentwürfe werden in Kleingruppen erstellt

Ein Zusammenhang zwischen Cannabiskonsum und den 
Lebensentwürfen der fiktiven Personen wird diskutiert 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schutzfaktoren „kommunikative Auseinandersetzung, Reflexion“ stärken
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 Eigenes Verhalten und die 
Wirkung auf die Eltern

 Perspektivwechsel

Station 5: Beziehung zu den Eltern

Verschiedene Elternaussagen in Bezug auf möglichen Cannabiskonsum

Position einnehmen

Anregung, sich in die Elternrolle hineinzuversetzen 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schutzfaktoren „kommunikative Auseinandersetzung, Reflexion“ stärken
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 Herstellung von Transparenz der 
Schulregeln

 Auseinandersetzung mit den Regeln

 Impulse für die Schule zur 
Implementierung transparenter Regeln

Station 6: Umgang mit problematischem 
Suchtmittelkonsum in der Klasse

Vorfall in der Klasse wird anhand eines Rollenspiels 
simuliert

Diskussion über Regeln bzgl. des Konsums von Cannabis 
in der Schule
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schutzfaktor „Wissen, Bewusstsein der Konsequenzen“ stärken
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Was fehlt?
• Aufnahme in die Grüne Liste Prävention 

(in Vorbereitung)

• Systemischer Einbezug, Module für
• Eltern
• Lehrerschaft

(Strukturelle / Verhältnisprävention)

• Beides ist für 2024 geplant

Vorführender
Präsentationsnotizen
Schutzfaktor „Wissen, Bewusstsein der Konsequenzen“ stärken
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Verbreitung

• Bundesweit, neu evaluiert i.A. des BMG
• In Sachsen-Anhalt: Fast alle Fachstellen für 

Suchtprävention

Verzeichnis: 
https://www.ls-suchtfragen-
lsa.de/arbeitsfelder/suchtpraevention/

Projektinfos: 
https://www.ls-suchtfragen-
lsa.de/projekte/cannabis-quo-vadis/
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schutzfaktor „Wissen, Bewusstsein der Konsequenzen“ stärken

https://www.ls-suchtfragen-lsa.de/arbeitsfelder/suchtpraevention/
https://www.ls-suchtfragen-lsa.de/arbeitsfelder/suchtpraevention/
https://www.ls-suchtfragen-lsa.de/projekte/cannabis-quo-vadis/
https://www.ls-suchtfragen-lsa.de/projekte/cannabis-quo-vadis/
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Landesstelle für Suchtfragen 
im Land Sachsen-Anhalt 
Fachausschuss der LIGA der Freien Wohl-
fahrtspflege im Land Sachsen-Anhalt e.V.

Halberstädter Straße 98
39112 Magdeburg
T +49 (0) 391 543 38 18
E   info@ls-suchtfragen-lsa.de
W www.ls-suchtfragen-lsa.de

Die LS-LSA wird gefördert vom Land Sachsen-Anhalt und von 
der Deutschen Rentenversicherung  Mitteldeutschland.

Herzlichen Dank.

Hagenstr. 38
39340 Haldensleben 

T   +49 (0) 3904 66 85 850
E praevention-hdl@web.de
W www.suchtberatung-haldensleben.de 

mailto:info@ls-suchtfragen-lsa.de
http://suchtberatung-haldensleben.de/
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